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Pas Hi und dessen Landes.
Unter E i verstehen nur zunächst jenen Keim, aus welchem 

sich alle durch geschlechtliche Fortpflanzung entstehenden organische 
Wesen entwickeln. Ih re m  eigentlichen Wesen nach durch die 
ganze Thierreihe übereinstimmend, sind die E ier in  den ver­
schiedenen Ordnungen und Klassen, was die äußere Form, Aus­
stattung und Größe anbelangt, ungeheuer verschieden.

F ü r uns Menschen spielen, und zwar als Nahrungsmittel, 
öie Eier der Vogel eine außerordentlich wichtige Rolle, da na­
mentlich diese ganz besonders reich m it Nahrungsdotter und 
Eiweis ausgestaltet sind. Es w ird  deshalb auch den Eiern der 
^ogel namentlich von Säugethieren in  hohem Maße nachgestellt, 
und der Mensch sucht die Produktion der E ier besonders durch 
Hühnerzucht und Getreidebau zu fördern.

D a nun aus dem E i und den es umhüllenden Stoffen ein 
Neues Wesen entstehen kann, so ist ersichtlich, daß die E ier alles 
enthalten müssen, was zum Aufbau und zur Erhaltung eines 
Organismus nöthig ist. I m  Hühnerei finden w ir  also stickstoff­
haltige (E iweis) und stickstofflose (Fett) S toffe, sowie die Salze 
gerade in  dem Verhältniß gemischt, wie es fü r Ernährung eines 
jungen Thieres erforderlich ist. Aehnliche Verhältnisse bietet die 
Milch, von welcher ja  auch ein junges Säugethier ausschließlich 
'sben kann. Flüssiges E i bildet daher einen Ersatz fü r die M ilch 
stir Kinder im  SüuglingSalter, wenn sie die M ilch nicht ver­
tragen. Dasselbe g ilt fü r kranke und schwächliche Personen.

Ränder zweckmäßig sind gekochte Eier, w eil das hart­
geronnene Eiweiß sich nu r langsam im  Riagensafte auflösen 
kann. Daher muß man stets die Vorsicht gebrauchen, harte E ier 
lehr klein zu kauen, indem dadurch der Verdauung viel vor­
gearbeitet w ird. Personen m it schwacher Verdauung aber sollen 
nie hartgekochte E ier verspeisen; fü r diese ist der Genuß roher 
Eier, vielleicht m it etwas Zucker vermischt, oder nachdem die 
Eier zwei bis drei M inuten in  kochendem Wasser gelegen haben, 
so daß nu r die äußersten Schichten des Eiweißes etwas locker- 
geronnen sind, anzuempfehlen.

Ganz unzweckmäßig ist es, das Eiweis nicht m it zu ge­
hießen, wie viele es thun, und in  Restaurationen ist es geradezu 

einer Unsitte geworden, bei Verkauf von Fleischbrühe m it 
E i von letzterein nu r das Dotter zu verwenden. Jeder Gast 
sollte sich ein E i besonders bestellen und die Mischung selbst 
vornehmen.

W ie alle Eiweißstoffe, so enthält auch das Hühnerei Schwefel. 
Reim Faulen der E ier entwickelt sich daher reichlicher Schwefel­
wasserstoff, welcher den üblen Geruch zur Folge hat, der ange­
brüteten Eiern entströmt. Uebrigens w ird schon durch bloßes 
Lochen des Eies Schwefelwasserstoff gebildet, welcher sich bei 
hartgekochten Eiern oft in  nicht geringem Maße durch jenen 
eigenthümlichen Geruch bemerkbar macht.

M i t  der Ausbreitung der Hühnerzucht ist auch der Eier­
handel in  hohem Wachsthum begriffen gewesen. E r spielt im 
kleinsten Produktengeschäft, wie auf dem Weltmärkte eine be­
deutende Rolle. Merkwürdigerweise ist gerade der Eierhandel 
trotz seiner Ausdehnung und Wichtigkeit bis heute noch so wenig 
geregelt, daß überall begründete Klagen über Willkürlichkeiten 
und Unzutrüglichkeiten lau t werden, die meist oder fast immer 
auf Benachtheiligung und Uebervortheilung der Käufer hinaus­
laufen. Ganz besonders leiden hierunter die Bewohner der 
größeren Städte. Trotz des hier stattfindenden Konsums von 
vielen M illionen  von Eiern ist das Publikum  in  größtem M aß­
stabe vom Verkäufer abhängig. Denn es läßt sich nicht nur 
äußerlich, von der Größe des Eies ganz abgesehen, ein gutes 
E i von einem schlechten, entweder dumpfig gewordenen oder in  
Füuln iß  übergegangenen, schwer unterscheiden, sondern das kon- 
sumirende Publikum  muß jeden verlangten Preis zahlen.

Das beste Abhilfem itte l gegen Uebervortheilung beim Ver­
kaufe von großen und kleinen Eiern ist das Verkaufen der Eier 
nach dem Gewicht. Dadurch w ird das Publikum  am besten 
und nachhaltigsten vor jeder W illkü r geschlitzt.

Es ist übrigens erstaunlich, welche Gewichtsdifferenzen die 
verschiedenen Eier ergeben. E in  großes E i wiegt durchschnittlich 
75 x, ein mittleres 60 § und ein kleines erreicht oft das Ge­
wicht von 50 ss nicht. Hieraus ergiebt sich, daß ein Schock 
große E ier 4500 §, ein Schock mittlere 3600 g und ein Schock 
der kleinen E ier nu r 3000 ^  wiegen. E in  Schock große Eier 
wiegen also 900 ^  mehr als m ittlere, oder das Gewichtsmanko 
stückweise ausgedrückt, fehlen iin  Verhältniß zu einem Schock 
große E ier 15 Stück. Noch größer ist natürlich die Differenz 
zwischen großen und kleinen Eier», dem Gewichte nach 1500 K, 
der Zah l nach 30 Stück. Zah lt man nun fü r ein Schock große 
Eier 3 M rk., so müßte die M ittlersorte 2 M rk. 40 P fg., die 
kleine Sorte aber nu r 2 Mrk. kosten.

Z ieht man nun noch das Gewicht der Eierschale in  Be­
tracht, so ergiebt sich, daß die Schale der 75 x  wiegenden 
E ier —  7,4 also von einen« Schock von 4500 g —  444 ^  
Durchschnittsgewicht hat, daß ferner ein E i zu 60 A —  7,2 x , 
also ein Quantum  von 4500 g —  600 g Schale enthält, und 
daß endlich das E i von 50 § —  6,9 Z, also 4500 8 dieser 
S orte  —  650 § Schale haben. Hieraus ergiebt sich bei 3 
Q ualitäten eine Differenz des Schalengewichtes von 150 § oder 
2 St ück,  bez. 260 § oder 4 Stück. Nach diesen Vergleichun- 
gen w ird  also jedesmal beim Stückverkauf an einem Schock der 
m ittleren neben den« vorher berechneten Verluste von 15 Stück 
noch ein aus dein Schalengewicht sich ergebendes Manko von 
2^/z Stück und an einem Schock der kleineren Sorte  außer der 
Differenz von 30 Stück sich noch ein Verlust von 4 Strick er­
geben. Also, werthe Hausfrauen, aufgepaßt: Um dasselbe 
Jtthaltsquantum  zu erzielen, das ein Schock großer Eier darstellt, 
bedarf es 77^/z Stück m ittlerer E ier und 94 Stück kleiner Eier.

Kokitische Tageaschau.
K a i s e r  W i l h e l m  hat nach der „Moskauer Zeitung" dem 

Kommandeur des 5. K a l u g a e r - N e g i m e n t ,  dessen Chef der 
Kaiser ist, auf das anläßlich des Jahreswechsels an ihn ge­
richtete Glückwunsch - Telegramm m it folgendem Telegramm ge­
antwortet: „E s  gereicht M ir  zu großer Freude, von Meinem

Kalugaer-Negiment wieder herzliche Wünsche anläßlich des Jahres­
wechsels zu empfangen. Meine Dankbarkeit fü r diese Aufmerk­
samkeit ist um so lebhafter, als es in  einigen Wochen 70 Jahre 
sein werden, seit Ich , am 15. Februar 1818, als Chef an die 
Spitze des Regiments gestellt wurde. Ich bin stolz darauf, daß 
das Regiment in  dieser Z e it sich durch seinen heldenmüthigen 
Dienst sowohl in  Kriegs-, wie auch in  Fricdenszeiten auszeichnete. 
Möge es auch in  Zukunft den Ruhn« seiner Tapferkeit be­
wahren. W ilhe lm ."

Der „Goniec W ielkopolski" bringt den W ortlau t eines 
„vertraulichen" R u n d s c h r e i b e n s  des E r z b i s c h o f s  D r .  
J u l i u s  D i n d e r  an die Dekane, w orin  er der Geistlichkeit 
Zurückhaltung und Mäßigung in  der Betheiligung au Volks­
und Wahlversammlungen anempfiehlt. Das Schreiber« lautet: 
„E in ige  aus jüngster Ze it zu meiner Kenntniß gelangte V o r­
kommnisse bieten m ir Veranlassung, der Hochwürdigen Geistlich­
keit beider Erzdiözesen die väterliche und zugleich eindringliche 
Mahnung an's Herz zu legen, jedes »««bedachtsame und das Maß 
weiser Zurückhaltung überschreitende Auftrete«« als Redner in  
öffentlichen Versammlungen zu vermeiden und dadurch meine 
ohnehin sehr schwierige S tellung nicht noch mehr zu erschweren. 
Ich w ill dainit keineswegs die bürgerlichen Rechte der m ir an­
vertrauten Geistlichkeit verkürzen, erachte es aber doch fü r meine 
heilige Pflicht, dieselbe auf die Nothwendigkeit einer weisen 
Mäßigung, Umsicht und Rücksicht«,ahme bei Behandlung öffent­
licher Angelegenheiten aufmerksam zu mache««. D ie hochwürdigei« 
Herren Dekane veranlasse ich hierm it, diese«« meinen Erlaß via 
cursoria zur Kenntniß der Pfarrgeistlichkeit zu bringen und 
im  S inne vorstehender Anmahnung persönlich —  einzuwirken."

D ie „Lo thringer Ze itung" «neidet zu dem j ü n g s t e n  
Z i v i s c h e n f a l l  an der d e u t s c h - f r a n z ö s i s c h e n  G r e n z e .  
„Derselbe beschränkt sich auf die Entwaffnung des französischen 
Jägers Barberot aus dem etiva 20 Kilometer westlich von 
Diedenhofei« entfernter« französischen Grenzorte T rieux durch den 
deutschen Grenzaufseher Hahnemann aus Lommeringen; die E nt­
waffnung erfolgte auf deutschem Gebiete. An« 21. d. M . V o r­
mittags 11 Uhr befand sich Hahnemann auf seiner Tournee 
zwischen Lommeringen und der Grenzstation Fentsch und be­
merkte, wie Barberot auf deutschen« Gebiet jagte. D a W ild ­
diebereien täglich auf dortigem Gebiete vorkommen, so beschloß 
Hahnemann, die Verhaftung Barberots vorzunehmen, und setzte 
demselben, als er sich zurückzog, nach. Einige Schritte von der 
Grenze trafen beide auf deutschen« Gebiete zusammen. Barberot 
knüpfte ein Gespräch n iit dem Grenzwächter an. Dieser jedoch 
forderte Barberot auf, ihm ««ach Fentsch zu folgen. D a letzterer 
jedoch energischen Widerstand leistete, entspann sich ein Ringen 
zwischen beiden, das m it der Entwaffnung Barberots durch 
Hahnemann endete. Dienstag begaben sich Kreisdirektor K il- 
linger und Polizeikommissar Keller von Diedenhofei« nach den« 
Thatort, um Erkundigungen einzuziehen." —  D ie französische 
Regierung hat über den Grenzvorfall Bericht des Prüfekten er­
halten. Derselbe bezeichnet den Charakter des Jäger Barberot 
als wenig vertrauenswürdig. M au darf somit annehmen, daß 
diese Angelegenheit, ohne weiter S taub aufzuwirbeln, in« Sande 
verlaufen wird.

Wie nunmehr bestimmt verlautet, beginnt der B a u  des 
N o r d - O s t s e e - K a n a l s  im  Frühjahr auf der ganzen Linie.

Die Keyeimnisse des Mergschkosses.
Roman von P i e r r e  Z ac con e .

--------------------  Nachdruck verboten.
(25. Fortsetzung.)

^  Herr W ilson rie f UNI Beistand, Brooke eilte herbei und 
"Oeide suchten sie m it Gewalt in  das Boot zu schleppen.

Vergebliche Mühe.
D ie  Unglückliche hatte den Verstand verloren.
S ie  sträubte sich in  ihren Armen, stieß Verzweiflungsschreie 

öhs, die nichts Menschliches mehr hatten, und zerfleischte w ild  
östt ihren Zähnen die Hände ihrer Retter.

M an  mußte sie loslassen.
Kaum fühlte sie sich fre i, jauchzte sie ein gellendes Freuden- 

gelächter in  den S tu rm  hinaus und stürzte in  wahnsinnigem 
^ailse in  ihre Cajüte hinab.

D ies war der letzte Akt dieses schrecklichen Dramas.
Im m e r tiefer und tiefer sank das Dampfboot in  sein feuch- 

Ws Fluthenbett und versank endlich vor den Augen der M a tro ­
sen, die sich in  das Boot gerettet.

E in  Umstand, ein Verdacht bleibt noch zu erwähnen, den 
^er Kapitän in  Betreff des Leckes geäußert: er hielt es fü r das 
Werk irgend eines Schurken an B o rd ; aber wer wäre solch eines 
Wchtswürdigen Verbrechen fähig?

Das Boot hat sich nach unsäglichen Gefahren glücklich ge­
rettet.

A ls  M erillon  diesen Bricht beendet, las er ihn von Neuem 
^ d  immer von Neuern: der letzte T he il vor A llein erregte 
ttine höchste Aufmerksamkeit.
... F ü r ihn hatten diese letzten Zeilen eine Bedeutung wie nur 
'^ r  wenige andere Leser; finster und verschlossen starrte er eine 
M t  lang vor sich h in : war das Alles, also wirklich geschehen, 
^lles zu Ende?

A ls  er sich aus dem Restaurant entfernte, w ar sein E n t­

schluß gefaßt: er wollte sofort London verlassen, zu S ilv io  zu­
rückkehren.

E r nahm eine Droschke und fuhr in  sein Hotel.
Es war M itta g ; un« ein Uhr «var Fahrgelegenheit nach 

Frankreich; er wollte sie benützen.
Der Hotelbesitzer zeigte M erillon  «vie BruScatelle die Depesche
Dieser öffnete sie.
D er W irth  wollte Einsprache erheben. M erillon  beruhigte 

ihn lächelnd.
„ Ic h  reise sofort ab und habe keinen G rund, Ihnen  länger 

zu verbergen, daß mein wahrer Name nicht Durandeau, sondern 
M erillon  ist."

„Aber I h r  Freund kennt S ie  ja  nicht?"
„M e in  Freund soll mich auch noch nicht kennen —  und ich 

mächte S ie  noch bitten, es ihn erst heute Abend wissen zu 
lassen."

„Indessen — "
„ Ic h  habe keinen Augenblick Zeit, mein Herr —  hier eini­

ge Guineen, mein Wagen erwartet mich. Adieu l "
M erillon  befand sich auf der Straße, durchflog die Depesche 

«varf sich in  diet Droschke und verschwand vor den erstaunten 
Blicken des Hoelbesitzers.

Denselben Abend noch kam er in  Calais an und reiste so­
fo rt weiter nach P aris .

Am folgenden Tage begab er sich gegen M ittag  in  S ilv io 's  
Hotel. —

Dieser eilte ihm entgegen.
„N u n ! rie f er, „haben S ie  meine Depesche empfangen —  

haben S ie  den Bericht in  der „T im e s "  gelesen? Dieses entsetz­
liche Unglück hat m it einem Schlage alle unsere Hoffnungen zer­
s tö rt!"

M erillon  suchte ihn zu beruhigen.
„Fast alle Passagiere sind umgekommen —  auch die Com­

tesse! —  Comtesse Lau rianne !" fuhr S ilv io  fort.

„Verzweifeln w ir  noch nicht," antwortete sein Begleiter ernst. 
„B le iben  w ir  ruhig, w ir  werden unsere ganze K ra ft und K a lt­
blütigkeit brauchen."

„B le ib t uns denn noch eine Hoffnung?"
„V ie lle ich t."
„Aber wie —  welche?"
M erillon  zog stumm die „T im es-N um m er" aus seiner 

Tasche.
„ Ic h  habe Alles erwogen, was über die Comtesse Laurianne 

in  diesem Bericht gesagt w ird ."
U nd?"

„E s  ist zunächst klar, daß die Unglückliche ihrem Sohne 
die Urkunden bringen wollte, die ihm den Besitz seines T ite ls  
und Vermögens sichern."

„O , m it Freuden hätte ich Alles geopfert, hätte sie das 
schreckliche Unglück überlebt."

„ Ic h  glaube Ihnen  gern, Herr S ilv io . Aber lassen S ie  
mich fortfahren. Selbst in  der höchsten Gefahr trägt die Com­
tesse nu r fü r die Documente Sorge; sie sind ih r einziger Ge­
danke, ohne sie w ill sie nicht leben, ihren« Sohne nicht unter 
die Augen treten.

„A rm e , theure M u tte r,"  stammelte S ilv io , sein Haupt in  
den Händen bergend.

„N u r  der S tim m e ihres Herzens folgend, steigt sie taub 
und gefühllos gegen alle Vorstellungen zum letzten Btale in  die 
Cajüte hinab und verschwindet m it dem Schiffe in  den Fluchen."

„O , entsetzlicher T o d !"
„Achten S ie  auf meine Worte, H e rr,"  fuhr M erillon  fo rt, 

„auch der geringste Umstand muß in  Rechnung gezogen werden. 
Zwei Möglichkeiten bleiben: Entweder ist die Comtesse von 
den Wogen fortgerissen worden, ehe sie die letzten S tufen der 
Treppe erreicht, und dann ist ih r Körper vom S tu rm  fortge­
trieben und an den benachbarten Klippen zerschmettert worden — "

„O , schweigen S ie , schweigen S ie ! "



Es werden auf der 38 Kilometer langen Strecke sieben B a­
rackenlager errichtet, in  welchem im  Ganzen 4000 Arbeiter Platz 
finden können. Zunächst beginnt man damit von der Elbe aus 
in  den Gebieten des Bauamtes 1 und 2. Auch bei Rends­
burg und Holtenau werden die Arbeiten bei günstiger W itterung 
ihren Anfang nehmen. Schon jetzt drängen sich so viele arbeits­
lose Menschen zu den bevorstehenden Erdarbeiten, daß schwerlich 
Alle beschäftigt werden können.

Um der R u s s i f i c i r u n g  der städtischen S c h u l e n  in den 
O s t s e e p r o v i n z e n  vorzubeugen, fü r welche ohnehin das nöthige, 
die russische Sprache beherrschende Lehrerpersonal schwer zu er­
langen ist, haben sich einige Magistrate entschlossen, die bisher 
bestehenden Mittelschulen in  Privatschulen umzuwandeln. D a ­
durch können viele Lehrer ihre Stellen beibehalten, die sie sonst 
hätten aufgeben müssen. Andererseits verlieren die Schüler die 
aus dem Besuch der Mittelschulen resultirenden P riv ileg ien fü r 
den M ilitä r -  und Staatsdienst. Ob die Regierung diese Um­
wandlung in  Privatschulen auf die Dauer zulassen w ird , ist 
noch nicht vorauszusehen. Geben doch selbst aufgeklärte russische 
Beamte zu, daß die systematische Russificirung aller Schulen so 
lange praktisch undurchführbar ist, wie sich nicht das Lehrer­
personal selbst die russische Sprache aneignet. D ie von der 
Regierung zu diesein Zweck eingeführten Abendkurse werden von 
den Lehrern ganz igno rirt, was, wie die russischen Zeitungen 
behaupten, auf ein geheimes Verbot der städtischen Magistrats- 
Vorsteher zurückzuführen ist. D ie  panslavistischen B lä tte r ver­
langen nunmehr die Absetzung aller dieser widerspenstigen 
Lehrer.

D ie in  der Presse bereits mehrfach erwähnten Differenzen 
zwischen der d e u ts c h e n  K o l o n i a l - G e s e l l s c h a f t ,  resp. 
dem Herrn v. L ilien tha l in  Elberfeld und dem Bergingenieur 
Scheidweiler in  Cöln sind augenblicklich in  ein S tad ium  getre­
ten, in  welchem sie ein weitgehendes Interesse erwecken, weil 
jetzt zum ersten M ale  die Frage zur richterlichen Entscheidung 
gebracht werden w ird : ob ein in  A frika vor dem autorisirten 
Vertreter des deutschen Reichs abgeschlossener Vertrag zwischen 
einem afrikanischen H äuptling und einem Angehörigen des deut­
schen Reiches rechtliche Geltung behalten soll oder von dein er­
steren nach Belieben einseitig gebrochen werden darf. Herr Scheid- 
weiler ist nämlich nicht gewillt, von seinem in  dem m it dem 
Oberhäuptling der Heeres Kamaharero vor dem Kommissar des 
deutschen Reiches fü r das südafrikanische Schutzgebiet D r. Göring 
unterm 20. Oktober 1885 abgeschlossenen Vertrage erworbenen 
Rechten auch nu r ein Welchen schwinden zu lassen und hat 
einen B erline r hervorragenden Rechtsanwalt m it der Vertretung 
seiner Interessen beauftragt. Der Letztere w ill zwar zunächst 
noch einen Versuch machen, auf gütlichem Wege einen Ausgleich 
herbeizuführen, w ird  aber, sofern ihm das nicht gelingen sollte, 
m it aller Schärfe und selbst m it Zuhülfenahme des Auswärtigen 
Amtes und seiner Organe die Rechte seines Klienten zur Gel­
tung zu bringen suchen.

D er parnellitische Deputirte fü r Ost-Clare, C o x ,  ist M on­
tag Nachmittag in  London v e r h a f t e t  worden. D ie Verhaftung 
Cox' erfolgte auf Grund eines von der irischen Behörde ausge­
stellten und von der englischen gegengezeichneten Verhaftsbefehls. 
Cox, der sich lange den Nachforschungen der irischen Polizei ent­
zogen, begab sich kürzlich nach England in  dem Glauben, daß 
der in  Ir la n d  ausgestellte Verhastsbefehl in  England kraftlos 
sei. Cox w ird nach D u b lin  zurückgebracht.

Nach einer Meldung der B lä tte r beabsichtigt der r u s s i ­
sche F i n a n z  m in is t  e r die Eisenbahnen zur Entrichtung der 
bestehenden Handelssteuer beziehungsweise einer dreiprozentigen 
Steuer vom Reingewinn heranzuziehen, ausgenommen die sta­
tutenmäßig absolut von der Steuer befreiten Eisenbahnen, da­
gegen soll die Superdividende solcher Eisenbahngesellschasten, 
deren Revenüen garantirt sind, ebenfalls besteuert werden.

D ie W iener „Politische Korrespondenz" meldet aus B e l ­
g r a d ,  die Auflösung der Skupschtina sei durch das Verhalten 
provozirt, welches die Ristic ergebene liberale Fraktion der Re­
gierung gegenüber anzunehmen schien. D ie  Auflösung wurde von 
der Regierungspartei günstig aufgenommen, welche in  der gegen­
wärtigen Skupschtina schon eine starke M a jo ritä t besessen habe 
und eines vollständigen Wahlsieges, sowie einer gänzlichen 
Niederlage der Liberalen sicher sei. D ie Regierung beabsichtige 
inzwischen die angekündigten Gesetzentwürfe vorzubereiten.

Nach einer Meldung des „T r ib u n a l"  aus M a s s o w a h  
w ird morgen die Besetzung Sahatis durch die Ita lie n e r erfolgen, 
falls nicht Gegenbefehl eintrifft.

„O der sie hatte noch hinreichend Zeit, um die Kajüte zu 
erreichen und die Documente an sich zu nehmen; in  diesem Fall 
w ird sie auf Deck zurück gewatet und von dem eindringenden 
Wasser erstickt worden sein, ih r Leichnam muß sich jetzt also noch 
finden lassen —  entweder in  ihrer Kajüte oder in  dem großen 
S a a l."

S ilv io  erhob das Haupt und blickte M erillon  an.
„U nd wozu diese Einzelheiten?" fragte er m it bebender 

Stimme.
„S ie  sind von der höchsten W ichtigkeit!" erwiederte M e r il­

lon, ich w ill nichts dem Z u fa ll überlassen. S o  habe ich m ir in  
London einen genauen P la n  der „K ön ig in  V ik to ria " verschafft; 
ich besitze ein Verzeichnis der Kajüten, welche die hauptsächlich­
sten Passagiere inne gehabt und weiß, das die der Comtesse 
Laurianne die Nummer 32 trug.

„K u rz  —  I h r  P la n ? "
„E rra then  S ie  ihn nicht?"
„W ie  —  S ie  w o llten !"
Entschlossen und fest blickte M erillon  ihn an.
„ I n  dem versunkenen S ch iff," antwortete er, „befinden 

sich die Dokumente, welche S ie  zum Grafen Romero machen, 
dann können w ir  dort den Leichnam der unglücklichen Comtesse 
finden. V o r solchen Gründen, denke ich, hörte jedes Bedenken 
au f."

S ta tt jeder A ntw ort drückte S ilv io  die Hände seines Be­
gleiters.

Zwanzigstes Kapitel.
E in  W i e d e r e r k e n n e n .

„ S ie  haben Recht," sagte er nach kurzem Schweigen, „und  
G ott verzeihe m ir mein frevelhaftes Zögern. Ich bin zu Allem 
bereit." —

„V o rtre fflich ."
„W a n n  brechen w ir  auf?"
„M orgen  frü h ".

Deutscher Weichslag.
Das Haus erledigte heute die erste Lesung des Gesetzentwurfs be­

treffend den Erlaß der Wittwen- und Waisengeldbeiträge der Reichsbe­
amten und M ilitä rs . Abgg. v. Benda (nl.), D r. Baumbach (frs.), 
v. Manteuffel (kons.) und G raf Behr (Rcksp.) befürworteten den E n t­
wurf. Von einer commissarischen Vorberathung wird abgesehen und 
findet somit die 2. Lesung direkt im Plenum statt. Dann wurde die 
Etatsberathung fortgesetzt. Die Etats des Rechnungshofes und der 
Reichseisenbahnverwaltung wurden unverändert angenommen und darauf 
in  die Berathung des M ilitäretats eingetreten. Die fortdauernden Aus­
gaben desselben wurden bis auf einige wenige Positionen, die an die 
Commission zurückverwiesen wurden, genehmigt. Bei den einmaligen 
Ausgaben wurden Forderungen für Herstellung der Facade des General- 
commandogebäudes zu Stettin, eine Kaserne zu Slolp und einen Exer­
zierplatz bei Schweidnitz abgelehnt. Eine längere Debatte veranlaßte die 
Errichtung einer Dampfmahlmühle in Berlin. Abgg. Richter und 
Schrader sprachen gegen die bezügliche Forderung, weil dadurch der 
Prrvalindustrie Concurrenz gemacht werde. Die Forderung wurde indeß 
genehmigt. Morgen M ittag 2 Uhr: Anträge auf Abänderung der
Gewerbeordnung._________________

Irakischer Landtag.
Das Abgeordnetenhaus berieth heute in erster Berathung den Ge­

setzentwurf betreffend die Erleichterung der Volksschullasten. Abg. 
v. Meyer-Arnswalde sprach gegen die Vorlage aus finanziellen und aus 
der praktischen Durchführung hergeleiteten Bedenken. Minister v. Goßler 
constatirte, daß bezüglich der Aufhebung des Schulgeldes im Allgemeinen 
wohl Einverstündniß herrsche, daß aber die ungleichmäßige Wirkung dieser 
Maßregel Einwände hervorrufe. Daß die Aufhebung des Schulgeldes 
in den einzelnen Provinzen thatsächlich ungleichmäßig wirke, lasse sich 
nicht ändern. Die Vorlage erstrebe eine den Bedürfnissen möglichst ent­
sprechende Vertheilung. Abg. D r. Brüel (Welse) hat verfassungsmäßige 
Bedenken gegen die Vorlage. Abg. v. Schorlemer-Alst (Centr.) hätte 
eine bessere Verwendung der 20 M illionen gewünscht. Abg. v. Rauch- 
haupt (cons.) äußerte gleichfalls starke Bedenken gegen die Vorlage, 
wünschte aber, daß wenn das Gesetz überhaupt in Kraft treten solle, dies 
dann schon am 1. J u li und nicht erst am 1. Oktober geschehe. Finanz­
minister v. Scholz trat insbesondere den geäußerten finanziellen E in ­
wänden entgegen. Abgg. Barth (freik.), Hobrecht, Tramm (nl.) und 
Rickert (freist) sprachen fich, trotz mancher Bedenken im Einzelnen ent­
schieden für die Vorlage aus. Dieselbe wurde schließlich einer Commission 
von 26 Mitgliedern zur Vorberathung überwiesen. Morgen: Jnter- 
pellation Jazdzewski wegen Ausschlüsse des polnischen Sprachunterrichtes.

Deutsches Weich.
B erlin , 24. Januar 1888.

—  I m  Laufe des heutigen Vormittages ließ Se. Majestät 
der Kaiser vom Ober-Hof- und Hausmarschall Grafen Per- 
poncher und dem Polizeipräsidenten Frhrn. von Richthofen sich 
Vortrüge halten und nahm darauf im  Beisein des komman- 
direnden Generals des Garde - Korps Generals der In fan te rie  
von Pape, so wie des Gouverneurs Generals der In fan te rie  
und General - Adjutanten von Werder und des Kommandanten 
General-Majors ä la  suito Graten von Schliessen die persön­
lichen Meldungen mehrerer höherer M ilitä rs  entgegen. Später 
hatte Seine Majestät der Kaiser eine Konferenz m it dem Chef 
der A dm ira litä t General - Lieutenant von C apriv i und arbeitete 
M ittags längere Ze it m it dem Chef des M il i tä r  - Kabinets Ge­
neral der Kavallerie und General-Adjutant von Albedyll. Nach­
dem hatte der aus Hannover hier eingetroffene Chef des Ge- 
neralstabes des X. Armeekorps, Oberst und F lügel-Adjutant von 
Bomsdorff, die Ehre des Empfanges. I m  Lause des Nach­
mittags erledigte Seine Majestät der Kaiser dann noch einige 
Regierungsangelegenheiten, und hatte vor dem D iner auch noch 
eine längere Konferenz m it dem Staatssekretär des Aeußeren, 
Wirklichen Geheimen Rath Grafen Herbert Bismarck.

—  D er Kronprinz machte gestern Vorm ittag in  S än  Remo 
eine Spazierfahrt; sein Befinden ist gut. Am M ittage empfing, 
nach der „M agd. Z tg .", der Kronprinz den eingetroffenen Geh. 
Rath v. Schlözer. Herr v. Schlözer hatte dem Deutschen Kron­
prinzen die Danksagungen Leos X M  fü r die Glückwünsche S r. 
Kaiser!, und Königl. Hoheit gelegentlich des Priester-Jubiläums 
zu überbringen. Heute w ird der Hochzeitstag der Kronprinzlichen 
Herrschaften von den Deutschen M ittags durch ein Festmahl, 
Abends m it Feuerwerk gegenüber der V illa  Z ir io  auf dem Meere 
gefeiert. Den M itte lpunkt des Feuerwerkes bildet der italienische 
Gruß in  elektrischer Beleuchtung, umgeben von 12 Booten. Das 
Wetter ist sonnig. Der Kronprinz prom enirt; sein Aussehen ist 
vorzüglich.

—  Ih re  Königlichen Hoheiten der P rinz und die P r in ­
zessin W ilhelm  kamen gestern Abend von Potsdam nach B e rlin  
und wohnten bald darauf der Vorstellung im  Opernhause bei. 
Nach den, Schluß derselben übernachteten der P rinz und die 
Prinzessin im hiesigen Königlichen Schlosse und kehrten dann 
am heutigen Vormittage uin 10 Uhr wieder nach Potsdam zurück.

—  Gestern starb in  Potsdam General der In fan te rie  z. D . 
v. Borcke im  84. Lebensjahre. E r war einst Kommandeur der

„Haben S ie  Antonio schon gesprochen?"
„K u rz  nach meiner Ankunft. I n  einer S tunde sehe ich 

ihn wieder."
„H a t er e ingew illig t?"
„ E r  ist zu Allem bereit."
Erregt schritt S ilv io  im  Zim mer auf und ab.
„G o tt w ird  uns nicht verlassen," sagte er endlich, „m it  

M u th  und Entschlossenheit gehe ich den Gefahren entgegen, durch 
sie nu r kann ich mich an mein Lebensziel kämpfen."

„ S o  höre ich S ie  gern sprechen, antwortete M e rillo n ," 
„u n d  ich hoffe, unser gefährliches Unternehmen w ird  gelingen. 
E in  letztes W ort noch vor der T rennung."

„Sprechen S ie ."
„V o n  Antonio begab ich mich zum Banqu ier."
„N u n ? "
„ Ic h  wollte mich unterrichten, was dort inzwischen vorge­

fallen und konnte auf die kleine Cora vertrauen."
„H a t sie von Genovefa gesprochen?"
„Auch das. Außerdem aber hat sie m ir wichtige Aufklärun­

gen über Herrn da S y lva  gegeben."
„ E r  weiß um den Schiffbruch der „K ö n ig in  V ik to r ia "? "
„G e w iß ."
„ E r  weiß, daß die Comtesse sich an Bord befunden?"
„ E r  weiß Alles. Ich neige sogar sehr zu dem Glauben, 

daß er einen Spießgesellen unter den Passagieren gehabt; diesem 
Elenden könnte man sehr wohl das Leck zuschreiben, das den 
Kapitän M a r tin  so sehr überraschte."

„W a s  sagen S ie ? "
„Doch das ist nun vorbei, was geschehen ist, ist geschehen. 

Der Banquier befindet sich in  überschwenglicher Freude, die 
Comtesse hat den Tod in  den Fluthen gefunden. S e in  Bestre­
ben w ird  nun sein, ihren Tod rechtlich anerkennen zu lassen, in  
noch nicht einem M onat t r i t t  er die Erbschaft seines Bruders 
an ."

1. Jnfanteriebrigade und wurde 1857 Kommandant von Danzig- 
1868 Gouverneur von Danzig. Am  9. J u l i  1870 zur Dis­
position gestellt, wurde er bald darauf stellvertretender komman- 
dirender General des ersten Armeekorps bis J u l i  1871.

—  Dem Geheimen Rathe, Professor D r. Gneist, ist der Orden 
pour lo m örito  der Friedensklasse fü r Wissenschaften und Künste 
Allerhöchst verliehen.

Breslau, 24. Januar. Generalmajor von Ledebur von 
der 17. In fanterie-B rigade hat seinen Abschied erbeten.

Ausland.
Wien, 24. Januar. Das Handelsministerium setzte sünims 

liche bisher gegen die italienischen Provenienzen im  österreichi­
schen Küstengebiete noch bestehende Sanitätsmaßregeln nunmehr 
außer Kraft.

Wien, 24. Januar. D er „P o l. Korresp." meldet man aû  
Konstantinopel: S e it der Vereitelung des Plüsches in  Burgaö 
haben abermals kleine Abtheilungen in  Ostrumelien einzudringe» 
versucht; mehrere sind von den Türken gefangen, andere beb» 
Betreten OstrumelienS entwaffnet; insgesammt sind 50 Gefan­
gene gemacht.

Stockholm, 24. Januar. Das Höchste Gericht bestätign 
in  zweiter Instanz die Stockholmer Wahlen zur zweiten Kammer 
D ie Schutzzöllner haben nunmehr definitiv die M a jo ritä t i>" 
Reichstag.

Bukarest, 24. Januar. Nachdem ein Stallknecht der hie- 
sigen russischen Gesandtschaft anläßlich eines Verbrechens hier- 
selbst m it vieler! anderen Diener»! einige Stunden von der Be­
hörde zurückgehalten worden, w ird  der Versuch gemacht, dieser 
bedeutungslosen Angelegenheit einen politischen Anstrich zu geben 
und dieselbe zu einem diplomatischen Zwischensalle aufzubausche» 
Alle auf Grund dieser Thatsache verbreiteten alarmistischen Nach 
richten können als unbegründet bezeichnet werden.

Philippopel, 23. Januar. P rinz Ferdinand und Herzogin 
Clementine sind hier eingetroffen._________ _________________

r̂ovinzial-Hlachrichten
):( Krojanke, 23. Januar. (Verhaftungen.) Der in ZeinpclbM ' 

wohnhafte Postbote Lenz, welcher vor einigen Tagen auf dem dortig'", 
Postamte Unterschlagungen gemacht und nun das Weite gesucht hatt'- 
wurde gestern von unserm Gendarm Weber zu Glubczin festgenorniiie  ̂
und nacb dem Amtsgericht zu Flatow abgeführt. —  Der Kaufmann^ 
gehülfe B ., welcher ca. 4 Jahre bei dem hiesigen Kaufmann Dander in 
der Lehre stand, hatte in der letzten Zeit nacheinander kleinere Summet 
Geldes entwendet, bis endlich sein Prinzipal auf seine Veruntreuung^ 
aufmerksam wurde und ihn scharf inquirirte. B . verschwand daraus 
spurlos, wurde aber gestern, nachdem er schon 3 Monate steckbriefiA 
verfolgt worden war, zufällig bei Schönfeld ertappt und dem Amtsgericht 
zu Flatow überliefert.

Niesenburg, 21. Januar. Eine alte Elches I n  einer nicht wen 
von hier belegenen gräflichen Forst wurde vom Böttcher Säi. kürzlich eint 
Eiche auf einer Waldfläche gefällt, auf welcher mit den Schweden "N 
17. Jahrhundert ein Gefecht stattgefunden hatte. Bei dem Zersäg^ 
dieses Baumes fand man tief im In n e rn  mehrere Gewehrkugeln E  
auch eine faustgroße eiserne Kanonenkugel. Wenn man nach der Starb' 
des Baumes urtheilt, die derselbe damals, als er angeschossen wurde, 
gehabt hat und seinen jetzigen Umfang in Betracht zieht, so muß db 
Eiche wenigstens 750 bis 800 Jahre alt sein. I h r  Holz ist gesund uuv 
fehlerfrei.

Danzig, 24. Januar. (Militär-Lieferungen. Selbstentleibung.) D* 
Bekleidungs-Kommission des Grenadier-Regiments N r. 5 hat am 19- ^
M ts . an den Vorstand der hiesigen Schuhmacher-Innung ein Schreiben'' 
gerichtet, in welchem dieselbe die Absicht äußerte, 2000 Paar lange In -  * 
santerie-Stiefel mit Doppelsohlen für das Regiment durch Civilarbeite^ 
anfertigen zu lassen. Sie fragt an, zu welchem Preise die hieM  
In n u n g  dieselben eventuell liefern würde, sowie in welcher Zeit uv" 
unter welchen sonstigen Bedingungen? I n  der gestern Abend abgeho/' 
tenen außerordentlichen Jnnungs-Versammluna wurde beschlossen, 
die Herstellung des Bodens dieser Stiefel pro Paar 3 Mk. zu forder^
Die Fertigstellung kann bis M itte  April erfolgen und es können wöcherit' 
lick 200 Paar Stiefel abgeliefert werden. —  Der Lehrling H., welche» 
bei der hiesigen General-Agentur einer Lebens- und Feuerversicherung^ 
Gesellschaft beschäftigt war und sich hier einige Unregelmäßigkeiten

rmittag nach dem Gast'i 
daselbst mit einem B*'

zu Schulden kommen lassen, begab sich gestern Vormittm
Hause des Herrn B . in Emaus und erschoß sich daselb,......................-
volver. Die Kugel ist durch das Herz gedrungen. Die beklagenswert^ 
M utter, eine in Danzig wohnhafte Wittwe, hat bereits ihren Ehemals 
und 9 Kinder durch den Tod verloren. Das gestrige tragische EreigM  
beraubt sie ihrer einzigen Stütze, aus die sie alle ihre Hoffnung gesetz' 
hatte. (D. Z.) ,

Lyck, 20. Januar. (Ein Kuliurbild aus unserer „denaturirteN 
Zeit.) I n  verflossener Wocke schickte ein Gutsbesitzer mehrere Wagen nw 
Spiritus nach unserer Stadt, um denselben zu verkaufen Etwa 5^  
Schritte vom Gutshofe ereignete sich der Unfall, daß ein Fuhrwerk eine" 
andern zu nahe kam und mit der Deichsel den Boden eines Fasses E  . 
mehreren hundert Litern Spiritus einstieß. Selbstverständlich floß der ! 
In h a lt  nun, da Hülfe nicht schnell genug zur Stelle war, in einem 
wältigen Strome zur Erde und in den nebenseitigen Graben. I , ! 
nächsten Augenblicke war auch schon eine große Zahl von Dorfbewohners

..............................  ....  . , 7^
„U nd  Genovefa?"
„F rä u le in  dÄ lcan lara weiß Alles, man hat ih r nichts ve^ 

schwiegen."
„W a s  soll denn m it ih r geschehen?"
„D ie  Arme befindet sich in  furchtbarer Verw irrung, und 

in  ihrer Einsamkeit hat sie Niemand, dem sie sich anvertrauen, 
Niemand, der ih r rathen kann."

„O , ich werde sie nicht verlassen."
„D a ra u f vertraut sie,"
„ Ic h  muß sie sehen." „
„ S ie  selbst wünscht es, und so w ird das nicht schwer halten-
„ W ir  schieben unsere Abreise a u f."
„W enn  S ie  erlauben, Herr S ilv io , ist das nicht nöthig 

w ir  haben ja die ganze Nacht vor uns. Gegen zehn Uhr Abend 
w ird S ie  Cora an der Ecke der Chaussee d 'Antin  erwarten."

„H a t sie es selbst zugesagt?"
„C o ra  ist ein reizendes K ind, sie nim m t großes Jnterem 

an Ihnen  und besitzt mehr Schlauheit in  ihrem kleinen Fing^ 
als der Banquier von Kopf bis zu Fuß."

„S o  werde ich Genovefa sehen?"
„Heute Abend; es ist abgemacht."
„W ie  vie l Dank schulde ich Ih n e n ."  .
„W o fü r  denn? Noch ist nichts geschehen. Heute Abew 

sehen w ir  uns vielleicht nicht mehr wieder, aber ich rechne 
S ie  fü r morgen frü h ."

M it  diesen Worten verabschiedete sich M erillon.
E r begab sich zu Antonio, den; P atron  der Dacht S ilv ios
E r fand ihn m it dem Mechaniker und dem Schiffsjunge 

an Bord beschäftigt, das Schiff in  S tand zu setzen.
E r blickte sorgenvoll und düster.
„Bedauern S ie , meinen Vorschlag von heute Morgen ^  

genommen zu haben?" fragte M erillon  den alten Seemann-

(Fortsetzung fo lg t)



Mannlein und Weiblein, zur Stelle, um daZ edle masurische Naß sammt 
schmutz und Schnee aufzufangen bezw. aufzuwischen. Einzelne Per­
sonen zogen es sogar vor sich an dem Orte, wo nun einmal der Nektar 
klotz, lang auf die Erde zuwerfen und denselben mit dem Munde aufzu­
saugen und nach Herzenslust zu schlürfen.
w 21. Januar. (Ein entlarvter Hochstapler.) I n  ein besseres
Restaurant unserer Stadt trat im Laufe des vorigen Monats ein an- 
Nandig gekleideter junger M ann von etwa 25 Jahren, dessen Gesichts­
zuge von einer bewegten Vergangenheit sprachen. Er machte sich mit 
oen anwesenden Gästen bald bekannt, kaufte tüchtig ein und war bald 
obr Held des Tages. Auch der Wirth fand Wohlgefallen an dem 
schmucken jungen Mann, der sich königlicher Berichtsassistent nannte und 
angab, ein hohes Gehalt zu beziehen. Der Restaurateur vermiethete 
ihm im weiteren Verlaufe ein möblirtes Zimmer und nun war die Sache 
gemacht. Allabendlich fanden große Zechgelage auf Kosten der schier 
unergründlichen Kasse des Splendiden statt, so daß der Restaurateur ob 
des schon ziemlich stark angelaufenen Kontos einigermaßen mißtrauisch 
wurde. Doch der angebliche Herr Gerichtsassistent beschwichtigte ihn, in­
dem er Wechsel über größere Summen vorlegte, und vertröstete ihn von 
Tag zu Tag. Da kam die Katastrophe. Nachdem der Herr fast vier 
Wochen lang auf Regimentsunkosten gespeist und getrunken, war er 
Mks TageS verschwunden. Jetzt folgten die Aufklärungen in rascher 
Rechenfolge. Die Wechsel, mit denen er seinen Wohnungsvermiether ge­
täuscht, waren von dem sauberen Herrn eigenhändig angefertigt und die 
Unterschriften gefälscht. Es stellte sich auch heraus, daß er sich auf ge­
rannte Weise schon seit langer Zeit durchgeschwindelt und unter Anderem 
lwon Goldap unsicher gemacht hatte. Seine „Zechbrüder", deren Zahl 
leine geringe war, ballten gründlich die Faust, da er ihnen, wie jetzt 
herauskommt, sämmtlich Beträge bis zu 30 M. abgeschwindelt. Die 
^egitimalionspapiere, mit denen er sich als Gerichtsassistent ausgab, 

ebenfalls gefälscht, so daß man es diesmal mit einem ganz ge­
fährlichen Schwindler zu thun hatte. Den größten Schaden hat selbst­
verständlich der Restaurateur erlitten. Hoffentlich gelingt es im weiteren 
Verlaufe der Zeit, dem rasfinirten Schwindler, der übrigens von an­
ständiger Familie sein soll, das Handwerk gründlich zu legen.

Schneidemühl, 24. Januar. (Verleihung der Ehejubiläums-Medaille.) 
Ven Heymann'schen Eheleuten hierselbst ist zur Erinnerung an die Feier 
W'er gestern stattgehabten goldener: Hochzeit die Ehejubiläums-Medaille 
Allerhöchst verliehen worden.

BarLschin, 23. Januar. (Verleihung der Rettungsmedaille.) Seitens 
oes Herrn Ministers des Innern  ist, wie verlautet, den: Kaufmann 
Richard Krupinski hierselbst für die von ihm am 26. Ju n i v. J s .  be­
wirkte Rettung des Knaben Georg Hundsdörfer vom Tode des Ertrin- 
lens die Erinnerungsmedaille verliehen worden.
. Posen, 25. Januar. (Trauermessen) für die Gefallenen bei dem 
letzten Polenaufstande haben außer in Posen auch in anderen Städten 
oer Provinz, beispielsweise in Gnesen und Znin stattgefunden.

fokales.
Thorn, 25. Januar 1868.

.. — ( V e r ä n d e r u n g e n  in der  Armee. )  Laut Allerhöchster Ka-
mnetsordre sind: Hauptmann und Comp.-Chef Hurtig vom Fuß-Art.- 
Regt. Nr. 11 unter Ernennung zum Vorstand des Art.-Depots in Erfurt, 
M das Magdeburgiscke Fuß-Art.-Regt. Nr. 4; Lengemann, Pr.-Lt. vom 
D em . Fuß-Art.-Regt. Nr. 8, in das Fuß-Art.-Regt. Nr. 11; Sckolz, 
^>ec.-Ll. vom Fuß-Art.-Regt. Nr. 11 unter Beförderung zum Pr.-Lt. in 
oas Rhein. Fuß-Art.-Regt. Nr. 8 ; Müller 11, Sec.-Lt. vom Fuß-Ärt.- 
Regt. Nr. 11 unter Beförderung zum Pr.-Lt. in das Pomm. Fuß-Art.- 
Regt- Nr. 2 versetzt; Becker I, Pr.-Lt. vom Fuß-Art.-Regt. Nr. 11 zum 
Aauptmann und Comp.-Chef; Düsterhoff, Port.-Fühnr. vom 4. Pomm. 
-Huf.'Regt. Nr. 21 zum Sec.-Lt.; Fritz, Vicefeldwebel vom 2. Bat. 
Mehlach 1. Ostpreuß. Landwehr-Regt. Nr. 1, zum Sec.-Lt. der Reserve 
/cE' Pomm. Jnf.-Regts. Nr. 61, Katluhn, Vicefeldwebel vom 1. Bat. 
(Thorn) 8. Pomm. Landw.-Regts. Nr. 61 zum Sec.-Lt. der Landwehr- 
D f . ;  Werner, Vicefeldwebel von demselben Bat. zum Sec.-Lt. der Ne- 
lerve des 4. Pomm. Jnf.-Regts. Nr. 2 l; Weyergang, Unteroff. vom 
o. Pomm. Jnf.-Regt. Nr. 61 und Verring, Unteroff. vom 1. Pomm. 
Ulanen-Regt. Nr. 4, zu Port.-Fühnrs. befördert.

— (Den gegen  den pol ni schen Sp r a c h u n t e r r i c h t )  auf den 
Lehranstalten der Provinz Posen getroffenen Maßregeln ist dieser Tage 
laut der Preußischen Lehrerzeitung eine neue gefolgt, indem der Unterrichts­
fäc h e r bestimmt hat, daß fortan der wissenschaftliche polnische Sprach­
unterricht in den Schullehrerseminaren und den Vorbereitungsanstalten 
3U denselben in Wegfall kommt. Dagegen soll in den Schullehrer- 
«ennnaren der polnische Sprachunterricht für deutsche Schüler derartig 
!??Uer ertheilt werden, daß später die jungen Lehrer im Stande sind, 
Üch in erfolgreicher Weise mit den Kindern der unteren Klassen zwei­
wöchiger Schulen zu verständigen, wie es die Anfänge des Unterrichts 
forderlich erscheinen lassen. Hinsichtlich der Theilnahme der Zöglinge 
oes Seminars an diesem Unterricht soll kein Zwang ausgeübt, die Theil­
nahme vielmehr in das Belieben eines jeden Einzelnen gestellt werden.

— ( S t e u e r  vom S t r o m v e r k e h r  in Polen. )  Aus Warschau 
Meldet ein dortiger Correspondent der „Danz. Ztg." Die Schifffahrts- 
Unternehmer auf der russischen Weichsel werden über kurz oder lang mit 
kmer neuen Steuer beglückt werden. Aus den Ergebnissen dieser Steuer 
M  ein Fonds begründet werden, welcher die Mittel zum Bau neuer 
Welchseldümme und zur Reparatur der vorhandenen gewährt. Das 
Vrvject ist im Communications-Ministerium bereits fertig gestellt worden.
. 7-  ( Kr e i s p h p s i k a t s  stellen.) Die mit einem jährlichen Gehalte
von je 900 Mk. verbundenen Kreisphysikatsstellen in den drei neu ge- 
vudeten Kreisen Znin, Filehne und Witkowo, überall mit dem Wohnsitze 
M der Kreisstadt, sind bis zum l. April cr. zu besetzen. Geeignete Be­
werber wollen sich unter Erreichung ihrer Zeugnisse und eines Lebens­
laufes binnen 4 Wochen bei der königl. Regierung zu Bromberg melden.

(ProfessorBecker) ,  der russische und persische Hof-Prestidigitateur 
und Antispiritist, wird morgen Abend die erste Vorstellung imVictoria- 
mole geben. Dem uns von Herrn Becker zur Einsicht vorgelegten, un- 
M ngen sich nur lobend äußernden Kritiken entnehmen wir folgenden 
Gericht der Brünner Morgenpost: Die erste Vorstellung Professor Becker's 
«and vorgestern Abend im Nedoutensaale statt. Obwohl sich in den 
letzten Jahren in Brünn wiederholt Prestidiaitateure, Magnetiseure 
u. st w. producirten, welche den Beifall des Publikums errungen, so

man doch gestehen, daß die sogenannten ^Zauberkünste" selten mit 
«olcher Eleganz und mit solch' frappirender Wirkung den Zuschauern 
vorgeführt wurden, wie dies bei Herrn Professor Becker der Fall ist. 
festen Productionen wurden auch mit dem lebhaftesten Beifalle ausge­
zeichnet; insbesondere die geradezu verblüffenden Piecen: „Das Ver­
s tu n d e n  einer Dame von einen: vor dem Publicum freistehenden 
Stuhle", weiter „Becker's Wunderkoffer", „Die magnetisirte Jung ­
frau" u. v. A.
. -7 ( F ü r  den Vol ksküchenve r e i n)  sind recht bedeutende Bei­
lage eingegangen, über die nach Schluß der Sammlungen quittirt werden 
w:rd. I n  Uebereinstimmung mit dem Vorsitzenden des städt. Armen- 
-Mrectoriums hat das Komitee des milden Wetters halber bis jetzt davon 
ovgesehen, Brennmaterial und Lebensmittel zu vertheilen und will damit 
nur beginnen, wenn große Kälte oder ein sonstiger Nothstand eintritt, 
sollte das nicht der Fall sein, so würde über die Verwendung der Gelder 
nne Versammlung der Geber zu bestimmen haben.
^  — (Diebstahl . )  Ein Bäckergeselle, welcher bei einem hiesigen 
Stecher in Arbeit stand, hatte demselben dadurch Schaden zugefügt, daß 
kr vor 8 Tagen absichtlich 12 Butterkuchen verbrennen ließ. Er verließ 
ylerauf seine bisherige Stellung, jedoch nicht ohne einem Mitgesellen 
mehrere Kleidungsstücke zu entwenden. Gestern gelang es auf die dies- 
oezuguche Anzeige des ungetreuen Gesellen habhaft zu werden. Von den 
hindern trug er eine Hose und einen Rock, die übrigen Stücke hatte er 
w e:nem Local veräußert. — Einem Arbeiterburschen wurde gestern in 
e«nem Laden eine silberne Ancreuhr (15 Rubis) mit der Nummer 18 094 
ovgenommen. Der Bursche lenkte dadurch den Verdacht des unrecht­
mäßigen Erwerbes der Uhr auf sich, daß er in einem Schnapsladen 
Men Bekannter: bat, ihm die Uhr aufzuziehen und auf die Frage, wie 

s-l?" "bn Besitz derselben gelangt sei, die Flucht ergriff; er wurde jedoch 
Mgenommen. Der rechtmäßige Eigenthümer der Uhr kann sich auf dem 
Vollzei-Commissariat melden.

^  ( Gef unden)  wurde eine schwarze Atlasschürze mit Perlen- 
^ la/is ^  Wege "ach der Mocker und ein kleiner Schlüssel im

( Zu g e l a u f e n )  ist eine großer weißer Pudel beim Schmiede- 
Wnster Wolf, Kl. Mocker 308.
r,.» ^  (Pol i zeiber i cht . )  Verhaftet wurden 3 Personen, darunter 
*ur Detention der Arbeiter Dietrich.

G e w i n n l i s t e
der 4. Klasse 177. Königl. Preuß. Klasien-Lotterie:

(ohne Gewähr.)
4. Tag. Vormittags-Ziehung:

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. ! 84 577.
3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 87 939 97 809 122 969.
20 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 13 037 29 607 35 294 49 539 

71000 88568 99989 111548 119 035 132 281 136 883 138 632 141 306 
147 645 161381 161427 « 68 104 178 028 179 709 181733.

32 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. «1470 12 281 12 642 26 696 
28872 39193 43020 60362 68048 83 696 84861 89 730 93412 96476 
97 0S7 106 591 119 240 119 822 122 588 130 758 132470 135 386 
138 865 145 964 154 406 160422 163191 170 931 171511 177416 
161920 188056.

38 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 9016 14123 20278 20423 
31728 32390 36572 51939 55162 57 552 57 997 67 241 72 039 76163 
79963 80103 97534 104050 106 403 119 567 121915 124 907 145 224 
145 265 149 426 153 270 162 581 165 332 165 676 166 254 171209
175 977 178176 179 675 179 846 U-0 237 181234 182 996.

Nachmittags-Ziehung:
2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 109 465 183 968.
2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 67 232 154069.
34 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 3679 5218 23 962 29 610

32 276 39 873 46013 47 677 69 626 89 455 93 455 94 912 96 284
104 045 112 023 113 688 116 784 122 882 123 812 126 903 131264
137 640 141 121 150 013 154492 154 657 157 228 166 314 166 424
169 458 181029 185 882 186 352 189 853.

32 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 15 609 22842 25 624 26 786 
31012 32 283 36165 35 513 38 658 45 337 45 779 48 565 50 756
60 743 71244 74 074 74107 78 561 92 875 93 016 98125 100134
100 731 122 532 132066 142 450 148 665 157 085 167294 172 072 
178177 184 358.

13 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 5344 9694 60 823 95094 
99 758 116 722 127 168 135 132 154510 163 257 169 570 174075 
183 799.

Kleine Mittönlungen.
B erlin , 24. Januar. (Frl, Führing). Der „B . B.-C." 

schreibt: „Frl. Führing, die sich auf der Bühne unseres könig­
lichen Schauspielhauses in einigen Heroinen-Rollen versuchte, ist, 
wie wir hören, für das Hoftheater in Wiesbaden engagirt 
worden."

Bärwalde, 20. Januar. (D er letzte hier lebende Kämpfer 
aus den Freiheitskriegen), der Rentier Kirbis, ist am 18. d. zur 
letzten Ruhestätte geleitet worden. K. hatte das 91. Lebensjahr 
erreicht. A ls 17jähriger Jüngling trat er bei den damaligen 
preußischen Kosaken ein und machte den Feldzug 1 81 4 /15  mit. 
A ls Trompeter der Kosaken, die auf Befehl des Oheims unseres 
Kaisers den Einzug in P ar is eröffneten, ritt er in der ersten 
Reihe. M it Vorliebe erzählte der alte Herr von diesen Erleb­
nissen. D ie Uniform der Kosaken bestand in Pelzmütze mit 
beutelförmigem Deckel, kurzer Jacke, breiter schwarzer resp. weißer 
Leibbinde und faltigen Beinkleidern. D ie Waffe war eine Lanze 
mit dickem Quast. K. erhielt zu seiner goldenen Hochzeit vor 
einigen Jahren, welche mit des Kaisers Geburtstag zusammen­
fiel, ein geschnitztes Bildniß des Kaisers und ein eigenhändiges 
huldvolles Glückwunschschreiben von S r . Majestät.

B reslau . (Todesfall.) D er Professor der katholischen Theo­
logie, Franz Bitter, ist im Alter von 78 Jahren gestorben.

Stuttgart, 20. Januar. (Unschuldig verurtheilt.) Ani 8. 
Januar 1887  stand der 34  Jahre alte Goldarbeiter Sickler von 
Birkenfeld vor dein hiesigen Schwurgericht unter Anklage der 
Anstiftung zu schwerem Raub und zur Hehlerei. Er wurde zu 
5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Und in diesen Tagen, nachdem 
er ein Jahr im LudwigSburger Zuchthause abgesessen, stellte sich 
seine Unschuld heraus. D ie Strafkammer des hiesigen Landge­
richts nahm die Verhandlung wieder auf und sprach den S .  
frei, dessen sofortige Freilassung erfolgte. D ie schwere Verur- 
theilung seitens des Schwurgerichts war anscheinend wegen der 
zahlreichen Vorstrafen des S .  und wegen seiner Freundschaft 
mit einem wegen Raubes zu fünf Jahren Zuchthaus verur- 
theilten gewissen Wörner erfolgt, welcher angab, von S .  zu 
diesem Verbrecher! angestiftet worden zu sein. Wörner machte 
nun einigen Sträflingen die M ittheilung, daß er Sickler falsch 
denuncirt habe, uin an ihm wegen einer früheren Streitigkeit 
Privatrache zu nehmen.

Leipzig, 21. Januar. (Die Aufführung von Webers hinterlassener 
Oper „Die drei Pintos") ging unter athemloser Spannung des das 
Theater in allen Rängen dicht füllenden Publikums am gestrigen Abend 
von statten. Die Zuschauer zeigten sich tiefbewegt und begeistert. End­
loser Jubel erhob sich bei Schluß der Aufführung.

Karlsruhe. (E in frecher Raub) ist am 18. d. M . Vor­
mittags in einer Wohnung der Wielandstraße verübt morden. 
Ein ungefähr 4 0  Jahre alter M ann in einem hellgrauer! Sack­
anzug drang in die Wohnung einer Frau, bedrohte dieselbe mit 
einem im Griff feststehenden Messer, betäubte sie, schnitt ihr den 
Zopf ab und nahm den geringen In h a lt ihres Geldtäschchens.

Warschau. (Zwölf Menschen in den Flammen umgekommen.) I n  
der Nähe von Bjelostok, in der Hausnerschen Fabrik künstlicher Wolle, 
kam dieser Tage ein Feuer zum AuSbruch, welches so rasch um sich griff, 
daß zwölf Menschen in den Flammen umkamen. An dem verhängniß- 
vollen Tage übernachteten zufällig 30 Arbeiterinnen im Fabrikgebäude, 
davon bleiben 18 unten und >2 im ersten Stockwerk. Erstere konnten 
noch rechtzeitig flüchten, während die oben befindlichen Mädchen, von 
allen Seiten vom Feuer umringt, einen Rettungsversuch nicht mehr 
unternehmen konnten und so elend ums Leben kamen._______________

Mannigfaltiges
( D e r  v i e l b e s p r o c h e n e  J u l i u s t h u r m  m i t  s e i n e m  

k o s t b a r e n  I n h a l t )  befindet sich innerhalb der Citadelle von 
Spandau. Am Eingang zum letzteren wie auch an der T hür 
des Thurmes befinden sich beständig Wachtposten. I n  ähnlicher 
Weise wie die Geldspinden ist die Rotunde verschlossen, in wel­
cher die blanken 120 Millionen Mark für den Reichsnothfall 
vorsorglich lagern. Die gewaltige Sum m e ist in zehn größere Abthei­
lungen zerlegt, deren jede wieder in zwölf Unterabiheilungen zer­
fällt, so daß in jeder derselben je eine Million Mark enthalten 
sein muß. Jede dieser Einzel - Millionen liegt in zehn Beuteln 
zu je 100 000 Mark, von denen zwei D rittel in Zwanzigmark- 
stücken und ein D rittel in Zehnmarkstücken aufbewahrt werden. 
Die gesammten Münzen wiegen 95 580 Pfund, also nahezu 
1000 Centner.

( W i e d e r  e i n  T h e a t e r b r a n d ) .  Aus Moskau schreibt 
man unterm 12. d. M ts.: Gestern brach in deni hiesigen Len- 
towskij-Theater während der Vorstellung der Feerie „D as zwan­
zigste Jahrhundert" plötzlich Feuer aus, welches eine unbe­
schreibliche Panik unter dem zahlreich anwesenden Publikum ver­
ursachte. Zum Glück wurde der Brand bald gelöscht und kam 
es zu keinen erheblichen Unglücksfällen. Die Vorstellung mußte 
aber abgebrochen werden.

( Gesche nk  d e s  Z a r e n . )  Der finsterblickende Z ar kann 
auch galant sein. Die Ballet - Tänzerin Carlotta Brianzi aus 
M ailand, die an der Hofoper in Petersburg gastirte, erhielt

kürzlich von! Zar durch seinen Botschafter in Rom ein Armband 
im Werthe von 15 000  Frcs. D ie Tänzerin stammt aus einem 
kleinen Dorf bei Mailand.

( D i e  a r m e  k l e i n e  F i s c h e r i n . )  Einem musikalischen 
Unfuge hat die Polizei in Leipzig ein Ende bereitet. Dort war 
nämlich auf den Konzertprogrammen häufig genug „Die kleine 
Fischerin" zu finden, bei deren Wiedergabe "das gesammte an­
wesende Publikum in schauerlichster Weise mitwirkte. Die hohe 
Polizei von K lein-Paris hat nun dieses Stück unnachsichtlich für 
alle Konzerte verboten, so daß der Lungen- und Kehlkopfgym- 
nastik der Klein-Pariser Gesangs- und Radaufreunde ein Ende 
bereitet ist.

( E i n e  e i n g e f r o r e n e  Z e i t u n g . )  An der Spitze des 
„Presento", eines in P arm a erscheinenden täglichen Blattes, 
findet sich folgende Erklärung: „Infolge der heftigen Kälte wird 
die Zeitung morgen nicht erscheinen. Falls wichtige Nachrichten 
aus Massowah eintreffen sollten, werden wir ein Extrablatt 
herausgeben. Die Redaktion."__________

Telegraphische Peptsche -er „Töornsr Fresse "
(Wolffs Telegraphenbureau.)

B e r l i n ,  25. Januar. (Abgeordnetenhaus.) I n  B e ­
antwortung der Interpellation Jazdzcwski betreffs W egfall 
des polnischen Sprachunterrichts in den Provinzen Posen  
und Westpreußen erklärte Cultusministcr von Goßler, indem 
er zunächst den Ausdruck Großherzogthum Posen a ls  un­
richtig zurückwies: B e i E rlaß  der Verordnung bezüglich 
W egfalls des polnischen Sprachunterrichts wurde das Ziel 
verfolgt, die preußischen Unterthanen polnischer M utter­
sprache mit der deutschen Sprache vertraut zu machen, sie damit 
aus ihrer sozialen wirthschaftliche» Jsolirung zu befreien, 
und zu befähigen, am öffentlichen wirthschaft!ichen Leben 
Preußens und Deutschlands mehr a ls  bisher theilzunehmen.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  Dombr ow- ki  in Thoriü......

LaudelsverichLe.
Telegraphischer Berliner Börsen bericht.

F o n d s :  fest.
Russische B a n k n o te n ....................................
Warschau 8 T a g e .........................................
Russische 5 o/o Anleihe von 1877 . . . .
Polnische Pfandbriefe 5 * /< ,.........................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs . . .
Posener Pfandbriefe 4 o / ^ .........................
Oesterreichische B a n k n o te n ..........................

We i z en  ge l ber :  A p r i l - M a i .........................
M a i- J u n i ........................................................
loko in Newyork..............................................

R o g g e n :  l o k o ...................................................
Januar-Februar .........................................
A p ril-M ai........................................................
M a i - J u n i ........................................................

Rü b ö l :  A pril-M ai..............................................
M a i - J u n i ........................................................

S p i r i t u s :  loko v ersteu ert.........................
- 7 0 e r ........................................

Januar-Februar v e r s te u e r t ..........................
A p ri l-M a i........................................................
M a i - J u n i ........................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3Vs pCt.

25. Jan .

176-25
175—80
9 8 -5 5
5 4 -2 0
4 9 -1 0_

102-70
160—80
168—25
170-75
9 0 -5 0

1 1 8 -
120-

123—75
125-75
45— 80
4 6 -
9 8 -  80 
3 2 -
9 9 -  40 

100—50
, 101—20 
resp. 4. pCt.

24. Jan .

176-45
175-70
9 8 -6 0
5 4 -2 0
49—10
qq__

102-70
160—55
169—50
172-50
9 0 -5 0

118—
120-

124—80
126-80
47—60
4 7 -
98—75
3 1 -
9 8 -
9 9 -  80 

100-90

^Uttuur.. (V2, c r r e l vevor s  e.» Lverrer: Vwneesau, 
Frost. Wind: Westen.

Weizen. Inländischer wenig angeboten, begegnete nur schwacher 
Kauflust bei ziemlich unveränderter: Preisen. Transit gleichfalls vernach­
lässigt und mußten die ordinären Qualitäten abermals etwas billiger ab­
gegeben werden. Bezahlt wurde für inländischen rothbunt 128 9pfd. 150 
M., hellbunt bezogen 12^pfd. 150 M., hellbunt 133 4pfd. 154 M., roth 
127pfd. 145 M., Sommer- 130pfd. 152 M., 134pfd. «53 M., für polni­
scher: zum Transit rothbunt blauspitzig 1201pfd. 98 M., rothbunt krank 
1234pfd. 110 M., rothbunt 124 5psd. 117 M., bunt bezogen 120pfd. 
109 M., 121pfd. 110 M., 126pfd. 114 M^. bunt 127pfd. und 127 8pfd. 
122 M., 129pfd. 123 M., 13(h,fd. 124 M., glasig 126 7pfd. 120 M., 
hellbunt 129pfd. und 130 Ipfd. 124 M., hochbunt 1301pfd. 128 M., 
hochbunt glasig 129pfd. und 130pfd. 129 M., 129130pfd. 130 M.,
132 3pfd. 132 M., für russischen zum Transit hochbunt glasig 134pfd.
133 M. per Tonne. Termine: Januar-Februar transit 124 M. bez., 
Februar transit 124 M. bez., April-Mai inländ. 160 50 M. Br., 160 M. 
Gd., transit 128 M. bez., M ai-Juni transit 129 50 M. B r , 129 M. 
Gd., Jun i-Ju li transit 131 M. bez., Sept.Qkt. transit 134 M. bez. 
Regulirungspreis inländisch 152 M., transit 122 Mark.

Roggen. Inländischer flau und niedriger, Transit gefragter. Be­
zahlt ist für inländffchen 1234pfd. 99 50 M., 113pfd. und 117 8pfd. 97 
polnischer zum Transit 125pfd. bis 127pfd. 73 50 M. Alles per 120pfd. 
per Tonne. Termine: April-Mai inländisch 107 50 M. Br., 107 M 
unterpoln. 76 M. Br., 75 50 M. Gd., transit 75 M. Br., 74 50 M. Gd., 
M ai-Juni inländisch 109 M. Br., 108 50 M. Gd. Regulirungspreis 
inländisch 100 M., unterpolnisch 73 M., transit 71 Mark.

Hafer inländischer 97 M. per Tonne bezahlt.
Erbsen polnische zum Transit mitte!- 88 M., Futter- 84 bis 87 M. 

per Tonne gehandelt.
Spiritus loco contingentirter 46V, M. Br., mit Berechtigungsschein 

48Vr M. bez., nicht contingentirter 2 9 ^  M. bezahlt.

K ö n i g s b e r g ,  24. Januar. Sp i r : 1 u s b e r i c h t .  (Spiritus pro 
10000 Liter pCt. ohne Faß ruhig. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt
50.00 Dt. Gd., kurze Lieferung 50,00 M., loko nichr kontingentirt 30,75 
M. Gd.) ^Pro^lOOOO Liter pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt —

bez., loko nicht kontingentirt — M. 
—  Januar kontingentirt — M.

, , ------- Januar nicht kontingentirt —
M. Br., 30,50 M. Gd., — M. bez., pro Frühjahr kontingentirt —
M. Br., 51,25 M. Gd., — M. beẑ , pro Frühjahr nicht kontingentirt 

,— M. Br., 32,00 M. Gd., —,— M. bez., loko versteuert —,— M. 
Br., — - M. Gd., — M. bezahlt., kurze Lieferung kontingentirt
50.00 M. bez., gestern: nicht kontingentirt 30,75 M. bez.

Wa s s e r s t a nd  der Weichsel bei Thorn am 25. Januar 0,68 m.

( Das  H u s t e n mi t t e l  der  Aerzte.)  Ueber die Wirkung von 
Dr. R. Bocrs Pectoral (Hustenstiller) wird von ärztlicher Seite Folgen­
des berichtet:

A l t o n a ,  21. Novbr. 1887. Die mir zugesandten Dr. R. Bock's 
Pectoral haben eiuem Verwandten im Hause gegen chronischen Lungen- 
catarrh, der Nachts sehr belästigte, so wesentliche Dienste geleistet, daß ich 
um eine zweite Sendung bitte. Dr. L. Bendin.

Sodann berichtet Zahnarzt E. Spelling in Lübeck:
„Ich habe Dr. R. Bock's Pectoral an mir versucht und ein sehr 

gutes Resultat erzielt. — Ich bestätige hiermit gern, daß das Pectoral 
vollständig seinen Zweck bei Husten und catarrhalischen Affectionen er­
füllt"; und aus Berlin berichtet man: Berlin, den 20. Novbr. 1867:
„Ich bestätige gern, daß Dr. R. Bock's Pectoral bei meinen Husten­
anfällen mir ausgezeichnete Dienste geleistet haben. — Ich werde nicht 
unterlassen dieselben im Kreise meiner Bekannten auf'S Angelegentlichste 
zu empfehlen. Dr. Ein.

Diese Briefe beweisen auf's Neue, daß R. Bock's Pectoral (Husten­
stiller) (welches auch in den hiesigen Apotheken L Schachtel M. 1 erhält­
lich ist) in seiner Wirkung von keinem anderen Präparat übertroffen 
wird, und besonders auch für Kinder sehr zu empfehlen ist.



Bekanntmachung.
Zur Vermischung der rathhäuslichen Ge­

wölbe Nr. 4, 7, 11, 24, 32 und 33 auf die 
Zeit vom 1. April 1888 bis ebendahin 1891 
haben wir einen Lizitalionstermin auf
Donnerstag den 26. Jan. 1888

Mittags 12 Uhr
im Sitzungssaale der Stadtverordneten — 
im Rathhause 2 Treppen hoch — anbe­
raumt, zu welchem wir Miethsbewerber 
hierdurch einladen.

Die der Vermischung der einzelnen Ge­
wölbe zu Grunde liegenden Bedingungen 
können in unserem Bureau 1 während der 
Dienststunden eingesehen werden.

Dieselben werden aber auch im Termine 
bekannt gemacht.

Thorn den 17. Dezember 1887.
_____ Der Magistrat._ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.

Donnerstag den 26. Januar
Vormittags 11 Uhr,

Donnerstag den 23. Februar
Vormittags 11 Uhr,

Dienstag den 27. März
Vormittags 11 Uhr.

Zum Ausgebot gelangen: .
a) die Brennholzreste aus dem vorjährigen 

Einschlage im Schutzbezirk Gutlau und 
Barbarken zu ermäßigtem Taxpreis,

b) der Einschlag an Nutz- und Brennholz 
aus dem laufenden Wadel.

Zum Verkauf des Nutzholzeinschlages 
aus dem Schutzbezirk Steinort Jagen 121b 
wird ein besonderer Termin anberaumt 
werden.

Thorn den 28. Dezember 1887.
Der Magistrat.

Standesamt HHorn.
Vom 15. bis 21. Januar 1688 sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Klara Minna, T . des Polizeisergeanten 

Christian Kabel. 2. Ludwika, T. des Schuh­
machers M artin Grzybowski. 3. Anna 
Agnes, T. des Schifsseigenthümers Stanis- 
laus Lewendowski. 4. Stanislaus, S . des 
Zimmermanns Johann Zielinski. 5. Her­
mann Friedrich, S . des Tischlermeisters 
Gustav Habicht. 6. Irene Elisabeth Friede­
rike, T. des Zeichenlehrers Otto Peterson. 
7. Olga Hermine, T. des Schneiders 
Friedrich Drawanz. 8. Alexander Felix, 
S . des Fleischermeisters Ju lius Wisniewski. 

b. als gestorben:
1. Schachtmeister Heinrich Adam, 56 I .  

11 T. 2. Polizeimeisterfrau Mathilde Palm, 
geb. Schalasky, 56 I .  4M . 16T. 3. Pen- 
sionirter Lehrer Franz Nowak, 49 I .  5M . 
18 T. 4. Arbeiterwittwe Elisabeth Dorothea 
Karpinski geb. Wachholz, 67 I .  5. Johann 

riedrich Alfred, S . des Arbeiters Karl
liefe, 21 T. 6. Frieda, T.der Restaurateur 

Wittwe Anna Szymanski, l I .  11 M. 26 T.
7. Leon, S . des Arbeiters Michael Piasecki,
1 1 .  6 M. 8 T. 8. Ehemaliger Jäger 
Johann Tarasinski, 64 I .  6 M. 26 T. 
9. Erzieherin Magdalena Agnes Hoefs, 
18 I .  2 M. 12 T. alt.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Gottlieb Kitsch und Michalina 

Bartkowski, geb. Kolasinski. 2. Arbeiter- 
Joseph Walczak und Konstantia Kedzieja, 
beide zu Nischwitz. 3. Tischler Johann 
Borys zu Mogilno und Josefa Anna 
Brauer zu Wiecanowo. 4. Arbeiter Karl 
Ludwig Wilhelm Görlitz und Auguste 
Pauline Zamzow, beide zu Selchow. 5. 
Tischler Hermann Albert Davidzick und 
Amanda Henriette Fehlau geb. Görgens. 
6. Schisfsgehilfe Theodor Stanislaus Szat- 
kowski und Wilhelmine Schmidt. 7. Fabrik­
arbeiter Paul Kroczek und Katharina 
Paliczka, beide zu Zawiese, Antheil Tichau.
8. Knecht Stanislaus Stachowiak und Agnes 
Czerniak, beide zu Pudewitz. 9. Hilfsbremser 
Friedrich Wilhelm Schmidt zu Podgorz und 
Anna Kolitz zu Schöneich. 10. Arbeiter Karl 
Johann Oerchenzu Lawicznound Wilhelmine 
Pauline Wolske zu Mielno. 1!. Arbeiter- 
Franz Aniszewski und Agnes Stachecki.
12. Kaufmann Georg Rudolph Louis 
Angermann zu Lüderitz und Emilie Bertha 
Lau zu Thorn. 13. Maler Johann Hilarius 
Biernack: und Veronika Johanna Ruma- 
towski, geb. Maciejewski. 14. Wagenbau­
meister Anton Troschke zu Mocker und Bin­
derin Lina Adelheid Buche zu Thorn. 
15. Arbeiter Adam Groth und Veronika 
Prygodzki. !6. Gärtner Stanislaus S yl­
vester Szczypiorkowski und Näherin Magda­
lena Musialowski. 17. Schiffer Otto 
Amandus Greifer und Emma Auguste Brei­
tag. 18. Arbeiter Theodor Franz Schmerling 
und Louise Feldt, beide zu Podgorz. 19. 
Bäcker Ferdinand Emil Hermann und Anna 
Wojnowski.

d. ehelich sind verbunden:
1. Töpfer Stanislaus Skowronski mit 

Pauline Kizon. 2. Handelsmann Israel 
Salomon mit Dorothea Schmul. 3. Arbeiter 
Ernst Eduard Schidlack mit Stanislawa 
Sliwicki. 4. Schuhmacher Joseph Bartho- 
lomäus Thiels mit Franziska Bocioniewski, 
geb. Lubiewski. 5. Maurer Joseph Weng- 
Larczyk mit Veronika M aria Peeske, geb. 
Anuszak.

u .  L R L n x v n  S l L i r i r v i 'n
wird die soeben in neuer vermebrter 
^uü»§e ersebienene Lebrilt des Ued - 
Itatb Dr. Liniier über das

sowie dessen rkn..oa1v Heilung rur Le-
lebrun  ̂ dringend empkoblen
Dreis inel 2usenduv^ unt Douv 1 Ll!c.
v. LrolkvllbLUM,

Bekanntinachnng.
welche sich hier vorübergehend aufhalten, in dem Iah  
jenigen, welche älter sind, aber noch keine endgültige Entscheidung über ihre Militair- 
verhältnisse erhalten haben, werden hiermit aufgefordert, sich in der Zeit vom

15. Januar bis 1. Aevrnar d. As.
unter Vorzeigung ihres Geburts- resp. schon erhaltenen Loosungssckeines in unserem 
Einquartierungs-Bureau zur Eintragung in die Stammrolle zu melden. Es merden 
hiermit nachstehende Bestimmungen bekannt gemacht:

Die Militairpflicht beginnt mit dem 1. Januar des Kalenderjahres, in welchem 
der Wehrpflichtige das zwanzigste Lebensjahr vollendet und dauert so lange, bis über 
die Dienstpflicht des Wehrpflichtigen endgiltig enschieden ist. Die endgiltigen Ent­
scheidungen bestehen in der Ausschließung vom Dienst im Heere oder in der Marine, 
Ueberweisung zur Ersatz-Reserve oder Seewehr, Aushebung für einen Truppen- oder 
Marine-Theil. Die Anmeldung zur Stammrolle muß bei der Ortsbehörde desjenigen 
Ortes, an welchem der Militairpflichtige seinen dauernden Aufenthalt hat, erfolgen. Hat 
er keinen dauernden Aufenthalt, so muß er sich bei der Ortsbehörde seines Wohnsitzes, 
d. h. desjenigen Ortes, an welchem sein, oder sofern er noch nicht selbstständig ist, seiner 
Eltern oder Vormünder ordentlicher Gerichtsstand sich befindet, melden. Wer innerhalb 
des Reichsgebiets weder einen dauernden Aufenthalt noch einen Wohnsitz hat, muß sich
in seinem Geburtsort zur Stammrolle, und wenn der Geburtsort im Auslande liegt, 
in demjenigen Orte, an welchem die Eltern oder Familienhäupter ihren letzten Wohnsitz 
hatten, melden.

Bei der Anmeldung zur Stammrolle ist das Geburtszeugniß vorzulegen, sofern 
die Anmeldung nicht am Geburtsort selbst erfolgt. Sind Militairpflichtige von dem 
Orte ihres dauernden Aufenthalts bezw. Wohnsitzes zeitig abwesend (auf der Reise be­
griffene HandlungsViener, auf See befindliche Seeleute u. s. w.), so haben ihre Eltern, 
Vormünder, Lehr-, Brod- und Fabrikherren die Verpflichtung, sie zur Stammrolle 
anzumelden.

Die Anmeldung zur Stammrolle ist in der vorstehend vorgeschriebenen Weise
Seitens der ^ .......
Entscheidung
olung der Anmeldung zur 

^oosungsschein vorzulegen, außerdem sind etwa eingetretene Veränderungen (in Betreff 
des Wohnsitzes, des Gewerbes, des Standes u. s. w.) dabei anzuzeigen. Von der 
Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle sind nur diejenigen Militairpflichtige:: 
befreit, welche für einen bestimmten Zeitraum von den Ersatzbehörden ausdrücklich hier­
von entbunden oder über das Jah r 1888 hinausgestellt worden sind.

Militairpflichtige, welche nach Anmeldung zur Stammrolle im Laufe eines ihrer 
Militairpflichtjahre ihren dauernden Aufenthalt oder Wohnsitz nach einen» anderen 
Aushebungs-Bezirk oder Musterungs-Bezirk verlegen, haben dieses behufs Berichtigung 
der Stammrolle sowohl beim Abgänge der Behörde oder Person, welche sie in die 
Stammrolle aufgenommen hat, als auch nach der Ankunft an dem neuen Orte der- . . -- -  -  . . . . .  . . .. ^  ^  Ver-

Im  Niktum-ÄMHkater.
Heule Donnerstag den 26. Januar er.

bei brillanter Ausstattung der Theaterbühne:
Lrsto ßrosss kLlltLstillvdo Mysteriös«

des rühmlichst bekannten ersten Kaiserlich Russischen Hob ' 
Prestigitateurs und Gedanken-Lesers

U M "  Professor " W U
größte Spezialität der Gegenwart dieses Genres, 

dekorirt und ausgezeichnet von mehrerer: Monarchen.
Erstes Auftreten des Aamen-Aersonals.

Die Vorstellung besteht aus 3 großen Abtheilungen, unter Anderem Neu! Zum ersten 
Male. Neu! L v e lL v r '«  nL ^8t«ri88vL ' L v t s v - I L v I t s i

woll! va» rvukvIs-SLSslll. Nou! vlo Llltoo^gck. 
woll! vLllmLütivo, Sie Löllltzlll üor I-llkt.

Alles Nähere die großen Plakate. — Anfang 8 Uhr. 
Billet-Vorverkauf zu Tagespreisen bis 6 Uhr in der Cigarren-Handlung des Herrn 

5. 0u8ryri8»(i, Breitestraße: Parquett nummerirter Sitz a 1 Mk., 1. nummerirter Sitz 
Parterre 70 Pf., 2. Sitz Parterre und Saal 50 Pf., M ilitär und Schüler 30 Pf-, 
Gallerie 30 Pf. Abends an der Kasse 1,25 Mk., 80, 60, 50 und 30 Pf. MM- Nur einige 
Vorstellungen finden hier statt. -DW
_____________8 ^ "  Der Saal ist gut geheizt. — Militär-Kapelle. "WG

Große Wol-Hastii
billig bei

^  l i l i  l u v « ,  Neustadt 291.
Sar-ginger

tonne Ausstattungen empfehle geneigter 
Beachtung. 0. lloerner,

Bäckerstraße 227.

Ein Wohnhaus
nebst G arten  umzugshalber sofort 
zu verm. ob. zu verk. Näh, i. d. Exp.

Auf l age  ^ , 0 0 0 ; das verbr ei telste

................ .................. .............  ̂  ̂ ___ „ Berichtigung
derselben unterläßt, î t mit Geldstrafe bis zu 30 Mark oder unt Hast bis zu 3 Tagen 
zu bestrafen.

Thorn den 6. Januar 1888.
Der Magistrat. ___________

7>)ur Beschlußfassung über die ver- 
A  rnögensrechtliche Auseinandersetzung 
des Kreises Thorn mit dem auf Grund 
des Kreistheilungsgesetzes von: 6. Juni 
1887 gebildeten Kreise Briesen habe 
ich einen

K r e i s t a g
auf

Freitag, 3. Februar M 8
Vormittags 11 Uirr

im Sitzungszimmer des Kreisausschusses, 
Copperuicusstraße 188, anberaumt. 

Thorn den 10. Januar 1888.
Per ^andratH

Lradmor.
Bekanntmachung.

Die Ausführung der Erd- nnd Maurer­
arbeiten pp. einschließlich Lieferung der 
Materialien mit Ausschluß des Cements 
und event, auch eines Theils der Hausteine 
für ein Bauwerk im Vorterrain der Festung, 
soll in öffentlicher Submission

Dienstag. 7. Februar cr.
^Üormittags 11 Uhr

im Fortifikations-Büreau zu Thorn vergeben 
werden, woran sich zu betheiligen Unter­
nehmer hiermit aufgefordert werden.

Die Bedingungen für die Vergebung 
sind im genannten Lokal während der 
Dienststunden ausgelegt, können auch ab­
schriftlich gegen Zahlung von 4 Mark in 
baar bezogen werden.

Thorn den 23. Januar 1888.
Königliche Fortifikation.
Bekanntmachung. 

D u  Freitag, 87. d. M
V orm ittags 10 Uhr

werde ich im Speicher des Herrn D'elke 
hiers. an: Nonnenthor

2 neue Nusrdaum- und Ma­
hagoni-Kleider- und Wäsche- 
spinde, 2 neue Nuklmum- 
Beltgestelle mit Matratze«, 
1 Echaukelstuhl, 2 gelv. Bett- 
gestelle, 1 Sattel und Reit­
zeug. 2 Jagdgewehre» l leich­
ten Korbwagen,Einspänner), 

im Wege der freiwilligen Versteigerung und 
sodann

1 Parthie Gardinenftoffe 
und 2 Stücke Leinwand

im Wege der Zwangsvollstreckung öffentlich 
gegen baare Zahlung verkaufen.

Gerichtsvollzieher.

KMIuß.
D as Konkursverfahren über das 

Vermögen des Bierverlegers G u s t a v  
S c h n ö g a ß  zu T hon: wird in Folge 
rechtskräftiger Bestätigung des Zwangs­
vergleichs aufgehoben.

Thorn den 18. Januar 1888.
Königliches Amtsgericht.

D as Grundstück
Schiüno Blatt 63, von circa 
19 Morgen, mit Wohnhaus, 
Stall und Scheune, soü srei- 
händig v e r k a u f t  werden. 
Das Nähere ist zu erfragen bei
k eck lssim all vr. 8lein.

a l l e r  deut schen B l ä t t e r  ü b e r h a u p t ,  
auß  erden:  erscheinen Uebersetzungen 
in zwöl f  f r e md e n  Sprachen.

D ie  M o d e n  Wel t .  
Jllustrirte Zeitung für 
Toilette und Handar­
beiten. Monatlich er­
scheinen zwei Num­
mern. Preis viertel­
jährlich M. 1 .2 5 ^7 5  
Kr. J ä h r l i c h  e r ­
scheinen:

24 Nummern mit Toi­
letten nnd Handar­
beiten,enthaltend gegen 

2000 Abbildungen mit Beschreibung, welche 
das ganze Gebiet der Garderobe und Leib­
wäsche für Damen, Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kindesalter umfassen, 
ebenso die Leibwäsche für Herren und die 
Bett- und Tischwäsche rc., wie die Hand­
arbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für 
alle Gegenstände der Garderobe und etwa 
400 Muster-Vorzeicbnnngen für Weiß- und 
Buntstickerei, Namens-Chisfren rc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen u. Postanstalten, 

robe-Nummern gratis und franko
durch die Expedition, Berlin IV, Potsdamer 

38; Wien 1, Operngasse 3._______Sir.

Ilm dnu M6M68 Hnu868 und V6rAi0886run^ dlU' 6 6 -  
86kükt8l0KnIibÜt6N 61ÖikN6 16Ü, UNI lUntö XU A6VV1NN6U, 6M6N

L W S V v r k a u k
IN6iri63

Mel-, Spiegel- W> poletemserkli-
l .S M 8

ru bedeutend efmäsLsgten preisen.
n u l l  « i i i L v I n s  ü v I r x s s v t L t «

Srückenstr. 12. krüekenstr. 18.
Dn86U)8t 8ind 2 k L 8 k ro n e u . dreiurlnix, diUib XU vei-knuksn.

Häcksel von gutem Richtstroh empf. a Ctr. 
2,50M. d. Dampfschneidem. von lViajewski.

Bekamumachuttg.
Am M ontag, 30. -. M .

Vormittags 10 Uhr
werde ich vor dem Gasthause des Herrn
Adrabam in Stanislawowo-Sluzewo

12 gute Arbeitspferde
im Wege der Zwangsvollstreckung öffentlich 
gegen baare Zahlung verkaufen.

Q L velroH lL S lL L ,
_____________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Zu einem rentablen Geschäft wird ein

stiller Theilnehmer
mit ca. 20- bis 25 000 Mark gegen hy­
pothekarische Sicherheit gewünscht. 25 pCt. 
Reingewinn. Näheres d. d. Exped. d. Bl.

Ein Versuch ist überzeugend!!!

O ualitiits-C igarren
empfehle allen Rauchern für die 

Hälfte des wirklichen Werthes. 
Descanso, Sum., Dom., Bras. pr. 100 
St. Mk. 4,50, Flor de Lobo, R. Fel. 
Bras. pr. 100 S1. Mk. 4,80, Lindeza, 
Rein Cuba, pr. 100 S t. Mk. 6,—
Carvajal, rein Havanna pr. 100 St. 
Mk. 6,—, Flor Alvarez, rein Havanna, 
pr. 100S t .6,50, Corone de ora, rein Ha­
vanna, pr. 100 S t. Mk. 7,—, Jose 
Lopez, rein Havanna, pr. IM  S t. Mk., 
7,50, Salud, rein Havanna, pr. IM  
St. Mk. 8,—, Nina Habana, rein Ha­
vanna, pr. 100 St. Mk. 9,—, Universo, 
rein Havanna, pr. IM  St. Mk. 12,— 

Ich übernehme Garantie für die 
Reinheit obiger Marken und versende 
Proben v. IM  Stck. gegen Nachnahme 
oder vorherige Einsendung des Betrages. 
Von 3M Stck. ab franko Lieferung, 
auch wird etwa Nichtkonvenirendes be­
reitwilligst zurückgenommen. Versand- 
Comtoir feiner Qualitäts-Cigarren.

Berlin 6., Königstr. 29.

D M °  M 8 8
schlesischen, in nußgroßen Stücken offeriren 
billigst

O . 8 .  V l v t r l v l »  L  8 « Ic i»
Thorn.

M U M M
K iW u s s b o n v o n o

von I .  Graef in Aichach. 
Packet zu L0 Pf. stets frisch

zu haben bei
Conditor,

Iborn.

Sie pianinofabrik
von

Lei-lin 81V., Kommandanten8ti'. 60,
empfiehlt ihre anerkannt guten Pianinos 
unter den conlantesten Bedingungen, schon 
von 390 M. an. Theilzahlungen bereits von 
10 M. per Monat. Gebrauchte Pianinos 
nehme in Zahlung. Preiscourante gratis 

und

MIM ̂  Verein.
Zur Beerdigung des verstorbenen Kann" ! 

raden Walter stellt die 3. u. 4. Kompagnie 
die Leichenparade.

Dieselbe steht Donnerstag den 26. d. AI- 
Nachmittags V<3 Uhr am Bromberget 
Thore zur Abholung der Fahne bereit. 

Thorn den 24. Januar 1888.
_____________ i i i i i x « , - . ___________

Sottnabcttd den 28. d. M.
Concert

mit nachfolgendem
V ttN L k rL n L e lL v i»

im Saale des Gasthausbesitzers kvlskv iv 
Gremboczhn.

franko.

ili88!ler'8 i?88ilnlrglit.
Strobandstraste 17.

Donnerstag den 26.. Abends k Uhr:

Großes W iiM eii
in unv außer dem Hause.

Vormittags Iv Uhr:

Wellfleisch. ! 
3- bis KKVtt Warb
werden sofort auf erste Hypothek gesucht 
durch die Expedition d. Bl._____________ _

2 Maler lehr linge
nimmt an V̂. Zleindreebvr Maler,
_________________Tuchmacherstr. 149.

Schmerzlose
Z a h n o p e r n t io i lk » ,
künstkilhe ALVne u. AlomvkN.AitzX l,06W6N80N,
________ < L n u /r.________

Heute Donnerstag Abds. 6 Uhr

Frische Grüß-, 
Killt- und Febcmiirßchtil
bei 1u!iu8 kudoipb, Sä)uhmacherstr. 421
^ ^ e in  renovirtes Haus, Bromberger Vor'

eingerichtet, mit Garten, Pferdestall, Wagen- 
remise rc. versehen, bin ich willens voM 
I. April 1886 zu vermiethen.
^  ______ 8. 2eidlee, Parkstraße. ^
FjtLrößere sowie  ̂ kleine Wohnungen :Md 

schöne Stallungen für Reitpferde sind 
zu vermiethen. Näheres bei 
8 t.  !W4VLZ?U8kI, Bromberger Vorstadt.

Schillerstrake 42Ä
ist eine Wohnung von 4 Zimmern, Küche 
nebst Wasserleitung, vom 1. April d. Js- 
zu vermiethen. 6. 8e»ieda.

meinem neuen Hanse l Treppe vorn 
sind 4Z:n:mer, Entree, Küche und Zu­

behör billig zu vermiethen.
Ilieodor Nupinakl, Schuhmacherstr. 348 50-
HHHohnung von vier Stuben nebst ZN' 

hehör vom I. April ab zu vermiethen« 
Hundeaasse 239. ^

ltstadt. M arkt 299 ein Laden mit am 
grenzend. Wohn, zu vm. l.. keutle»^ 

/Lkin elegant mödl. Zimmer von sofort 
^  zu vermiethen Heiligegeiststr. 1 7 6 ^  
Wohnung zu verm. Schuhmacherstraße 41^ 
2 gut mbl. Zim. z. v. flaust. Markt 14?M  
2 Wohnungen zu vermiethen Brückenstr. 16-

Täglicher Kalender.

1886.
w
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Druck und Verlag von C. Dombr owski  in Thorn.


